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( 387D

ihre Blumen aber ganz niedrig wachſen ; einiger ihre
Blumen ſich einzeln zeigen , andere aber vielbluͤmigt

ſeyn ; daß einige kleinere , andere groͤßere Blumen

hervor bringen , welche alle uͤber dieſes von verſchie —

denen Farben und Zeichnungen , auch im Geruche

gar verſchieden ſind .
§. 183 .

Von Vermehrung dieſer Schwerdtlilien , die

aus knollichten Wurzeln erwaͤchſen .
Nan koͤnnte dieſer Schwerdtlilienſorte , außer der

Benennung der Tuberoſiſchen , auch fuͤglich den

Namen einer Geniculatæ beylegen , und ſie , wegen

Beſchaffenheit ihrer Wurzeln , Iridem geniculatam
nennen ; denn ihre Wurzeln ſchleichen der Laͤnge nach

in dem Erdboden hin, und zeugen von Laͤnge zu Laͤn⸗

ge ſolche Knoten , welche faſt ein Genua oder Knie

vorſtellen , aus welchem neue Blaͤtter hervorſtoßen ,
und dadurch junge Pflanzen zu ihrer Vermehrung

entſtehen , welche man in einem ſolchen Knoten ent⸗

weder abbrechen , oder welches gleich gut iſt , abſchnei⸗
den kann , und an andere Oerter weiter pflanzen ;

ſolche Vermehrungsart aber geſchieht am beſten im

September . Das Abnehmen der jungen Pflanzen

geht am beſten von ſtatten , wenn der alte Buſch

aus gehoben wird , alsdenn faͤllt es am beſten in die

Augen , wo ſich dieſe Wurzelbruth abnehmen laͤßt.
Alle Schwerdtlilien mit Wurzeln ſollen wenigſtens

alle drey Jahre einmal ausgegraben , und die Neben —⸗

bruth von ihnen abgenommen werden .

Ein zweyter Weg , zur Vermehrung dieſer

Schwerdtlilien , iſt das Saͤen ihres ſchwarzen Saa⸗
mens , welcher im Heumonate reifet . Es iſt dieſen
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( ss )
Saamen am beſten gerathen , wenn er gleich friſch

und bald nach dem Aufnehmen weggeſaͤet wird .
Von dem Saamen der ganz weißen Schwerdtlilie ,
welche die Florentiniſche genennt wird ; wie auch
von dem Saamen der weißbluͤhenden zwey Schwerdt⸗
lilien , wird beſonders bemerket , daß ſie geneigt waͤ⸗

ren , neue Sorten hervorzubringen ; von einer der⸗

gleichen Saat , welche nicht in Kaͤſten verrichtet , ſon⸗
dern nur fruchtbaren Beethen anvertrauet wird , hat
man insgemein im dritten Jahre ſchon bluͤhende
Pflanzen .

§. 184 .
Von der Iride bulboſa , oder derjenigen Sorte

von Schwerdtlilien , welche nicht aus

knollichten Wurzeln , ſondern aus

Zwiebeln erwaͤchſt .

Die Iris bulboſa wird ſonſt Xiphion genennet ,
welches Wort aus der griechiſchen Sprache ab —

ſtammet , woſelbſt §/Oes , oder ZEHdlon, ein ſpitziges
kleines zweyſchneidiges Schwerdt anzeiget , welches
die gruͤnen Blaͤtter unſers Zwiebelgewaͤchſes auch
faſt vormahlen . Die Blumen ſind denen von der

Wurzelſchwerdtlilie in allem aͤhnlich , und beſtehen
aus einem Stuͤcke, das in neun Blaͤtterchen gleich⸗
ſam zertheilet iſt , wovon diejenigen Theile , ſo herab
haͤngen, und nach der Erde zuwelſen , Mentons , oder
die Kinne genennt werden ; denn bey einem ſolchen
herabhangenden Blaͤtchen kann man ſich ein Kinn

gleichſam vorſtellen ; die Theile an dieſen Kinnblaͤt⸗

tern , ſo aufwaͤrts weiſen , werden Langues , die

Zungen, benennet ; die drey Blaͤtter aber , ſo gerade
aufwaͤrts ſtehen , und mit ihren obern Theilen gegen

den
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